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Für REISE, FERIEN, SPORT

Wenn Sie sich in

GENF
aufhalten, so verbringen Sie einen

Abend im 601

Palaii Mascotte
Rue de Berne 43

Dancing-Bar und div. Attraktionen

w-;

SHAVING CREAM
mit Menthol

tmeren
- - so paradox es klingt
ist es trotzdem möglich, da der
Mentholzusatz in der beliebten
MENNEN SHAVING CREAM
eine wunderbar kühlende und
erfrischende Wirkung auslöst. A'is
dem früheren »Muss" wird d e

angenehme tägliche Gewohnheit.

Verlangen Sie In der Apotheke,
Drogerie, Parfumerie oder Im Coiffeur-
geschaft die grofje Tube MENNEN
Shaving Cream à Fr. 2.25 (mit Menthol
In der gelbgestrefften Tube, ohne Menthol

In der grüngestreiften Tube).

En gros : Paul Müller A.G.
Sumiswald.

Name

Straße, Nr

Jeder Wirf
handelt in seinem Interesse, wenn er vor Anschaffung eines Musik-Apparates
auch noch meinen Polyhymnia anhört, resp. sich vorführen läßt. Vornehm
im Ton, sehr civil im Preis. Ia Referenzen. U.a. schreibt das Winterthurer
Tagblatt: Kunst, Wissenschaft und Technik haben in diesem Apparat eine
Spitzenleistung fertig gebracht." Jede wünschbare Auskunft durch den Erbauer

Ê. Scheïdegger, Musikhaus in Usier

ighail-ge&Uinietfe
SCHREIB*

MASCHINEN
PAPIERE

Sexual-Schwäche
Spezialmassage. Methode Prof. Zabludowski.

23jährige, erfolgreiche Praxis.
F. Schmidt, ärzll. empfohl. pal. Masseur,

Zürich 1, Kappelergasse 11, b. d. Hauptpost.
Wochentags ö 12, nachmitt. nach Vereinbarung.
Prospekt. Telephon Selnau 56.52.
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iVerm Sie àd io »uldslten, so verbringen Sie einen
àbenà im S0l

kue âe Lerne 43
O»ncinx-L»r unâ àiv. Attraktionen

mit lr^entkol

- - so psraciox es klingt
ist es trotnclern möglicb, 6s 6er
>tentkc>I?usà in cter beliebten
l^iZbibiebi snäVlbic! ckb^
eine vvuncierbsr küklencle unci er-
krisckencie Wirkung susiüst. ^ is
äern trüberen .t-tuss" wircl ci e

origenekrrie tößlicbe (levoknkeit.
Vcrlsnzen Zie In 6er äpotnciic, vro-
8eric, psrlurnerle oclsr irn Lolkieur-
ße-ctiLN âie zrobc ?ubc « k !>> k>I L I»

Snsving Lresrn à 5r. Z.25 tmlt ttentriol

tnoi In äer griinßcitreittcn lüde).

Ln zro- : ?sul »oller ä.L.

^Irrás^s'à

S.roF^ Kr

d^nâelt in »einern Interesse, venn er vor ^nscnsllunx eines iVIusik-^ppar»te»
sucti nocn ineinen polxn^rnni» sndört, resp, sied vorludren liiöt. Vornedm
iin ?on, sedr civil iin preis. Ia keleren-en. U. ». sclrreibt äss ^Vintertkurer
rz^diâtt: Kunst, Vissenscnslt unà ?ecnnik dsben in ciiesern àpp»rst eine
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Zpe^islmssssge. Xletkocle Prot, ^sbluclowski.
23jänrixe, ertolxreicne Praxis.

k^. lZckmiclt, sr?tl. emptobl. pst. lvtssscur,
Surick l, Ksppelerxasse ll, d. ct. ltsuptpost.
Vl/ocbentsgz S 1Z, nscàimltt. nscl, Vereinbsrung.
Prospekt. lelepkon Zelnsu Zö.ZZ.
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NIMM BALDERIN
Die Dreißigkräuter-Medizin

Da» Hausmittel »Balderin* aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten HeilpIIanzen hergestellt, hilft zuverlässigund rasch bei

Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkältungskrankheiten

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich »Balderin* in kurzer Zeit Uberall bleibend eingeführt.
Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr. A. Landoll, Rombach-Aarau 22.

dHie Pflege
a>*Ä^ der Dame verlangt

>
Aufmerksamkeif. Unter-

leibskrankheifen stammen
meist von Erkältungen her.

Die hygienische
praktische Damenbinde

HHEPA"
ist weich, waschbar und wenig
auftragend, höchst saugfähig und
verhindert Erkältungen. Im Tragen sehr
angenehm, schützt HIS EDA" vor
Unbehagen.
Zwei hygienisch verpackte Probebinden

mitöezugsquellen zu Fr.Iigegen Nachnahme.

Hl IE DA". Fabrik
Bärefftwii Zürich

Rasiere glatt!

vor dem Rasieren
eingerieben, erweicht
Haut und Haar, so daß
man leicht rasiert.
Gratismuster durch
Bahnpostfach 10289.

Zürich

Dichtungen
u. s. w. übernimmt moderner
Veilag zur Buchausgabe.
Einsendungen mit Rückporto erbeten

durch die Aldus-Presse,
Leipzig C. 1/11.

RENNWEG 39 ZÜRICH1

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara
-Merveilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die frü-

ere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.-
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

DAS NEUESTE Reiseeindrücke von Fi ammetta
Ich bin Auslandschweizerin. Das hat

seine guten Seiten. Man kommt viel in
der Welt herum und macht seine
Erfahrungen. Denn wir leben in einer
interessanten Zeit. Es gibt viele geistige
Strömungen und ein reges Problemewälzen.

Es gärt. Mein Freund Fred sagt,
der moderne Europäer könne nur in
Berlin leben, dort sei man an der Quelle.
(Er ist Berliner.) Leider bin ich immer
anderer Ansicht, als mein Freund Fred.
In Berlin sind mir die Entfernungen zu
gross. Man kann nicht mehr als drei
Rendez-vous an einem Tage haben. Und
selbst dann muss man sich beeilen.
«Als der liebe Gott die Zeit schuf, hat
er von Eile nichts gesagt,» heisst ein
finisches Sprichwort. Nein, Berlin kann
ich meinen Nerven nicht zumuten.

Also fahre ich nicht nach Berlin,
sondern in ein Schloss in den Bergen. Es

ist nicht der berühmte Zauberberg,
sondern viel interessanter. Man trifft dort
Menschen aus allen Himmelsrichtungen,
und kann wirklich etwas lernen.

Die ersten interessanten Leute trafen
wir übrigens schon unterwegs in der
Eisenbahn. Der Mann sagte gerade zu
seiner Frau: «Heute werde ich den ganzen

Tag nichts trinken, damit ich morgen

in München umso mehr Durst habe».
Dann stieg einer ein, der sich mit

einem sehr schweren Gepäckstück
schleppte. Er sagte, es sei eine
Schinkenschneidmaschine. «Ich reise nie ohne
Schinkenschneidmaschine,» sagte er,
«denn in den Hotels bekomme ich den
Schinken nie fein genug geschnitten.»
Dies waren praktische Leute.

Als wir am späten Abend im Schloss
in den Bergen anlangten, wurde dort
gerade im grossen Saal getanzt. Wiener
Walzer. Ja, das gibt es noch. Ach, und
die jugendbewegten Mädchen! Wie lange
hatten wir sie nicht gesehen! Sie tanzten

in Stilkleidern und Sandalen, dass

die kurzen breiten Röckchen flogen. Sie

gingen in Reihen umschlungen, sie saßen
auf den Stufen der breiten Freitreppe
und sangen zur Laute. Sie waren nicht
gepudert und geschminkt und hiessen
Lieselotte oder Annemarie.

Dann gingen wir hinunter in den
dämmerigen Teeraum. «Das ist unser Seelen-
Alchimist», flüsterte Annemarie uns
zu. Zuerst sahen wir nur einen Kreis
von 15 bis 20 älteren Damen. Dann
bemerkten wir in ihrer Mitte einen
schmächtigen Herrn, der sie eine nach
der anderen mit seinen wasserblauen,
dabei aber seltsam stechenden Augen
ansah. «Meine Damen,» sagte er, «diese
Hemmungen sind eben das Verderbliche».
Komisch, alle Menschen haben heutzu¬

tage Komplexe und Hemmungen, und
noch komischer, sie bekämpfen das. Ich
finde, Hemmungen sind etwas sehr Schönes

und absolut Notwendiges. Wenn
sich die Menschen zum Beispiel gar
nicht genieren würden Ich wünschte,
ich hätte etwas mehr Hemmungen. Ich
bin nämlich viel zu lebhaft und offen,
und das ist schlimm. Nein, Hemmungen
sind etwas sehr Schönes!

Wie ich später erfuhr, war der
Seelen-Alchimist ein ganz erstaunlicher
Mann. Man brauchte nur mit ihm einen
Spaziergang von einer knappen Stunde
zu machen, so analysierte er einem die

ganze Psyche und gab einem vortreffliche

Ratschläge, Vergangenheit, Gegenwart

und Zukunft betreffend; besonders
natürlich in Liebesangelegenheiten, was
ja heutzutage so schwierig ist. Ich hätte
ihn gern wegen meinem Freund Fred
befragt, und dann wegen meinem Unter-
bewusstsein. Ich glaube nämlich, ich
habe keines. Wenigstens habe ich noch
nie etwas davon bemerkt. Aber schade.
Solch ein Spaziergang kostete 20 Mark,
und ich hatte meine letzten 20 Mark
gerade für eine neue Skihose nötig, weil
meine alte einen grossen Riss bekommen

hatte. So muss ich schon sehen,
wie ich mit Fred zurecht komme. Ich
möchte wissen, ob auch Herren sich zu
solchen Spaziergängen gemeldet haben?

Am nächsten Tage lernte ich einen
Dichter kennen. «Ich bin durchaus kein
erfolgreicher Dichter!» sagte er und gab

zu verstehen, dass er alle erfolgreichen
Dichter verachte. Wir nannten ihn
immer den Minnesänger, man wird gleich
sehen, warum. Er sah so aus, wie ich
mir die Marsbewohner vorstelle: einen
sehr grossen Kopf, an dem besonders
eine schwarzumrahmte Hornbriüe auffiel,

eine schmale Brust und lange,
dünne Finger. Diese Bekanntschaft
verdankte ich meinem neuen florentinischen
Abendkleide, hellblau mit Silber. Wenn
ich das anhatte, unterhielten sich gleich
alle Herren mit mir, obgleich gerade ein
Dichter doch eigentlich mehr auf die
schöne Seele sehen sollte. Am nächsten
Abend überreichte er mir ein Gedient:
«Kosmisches Tanzlied». Beim Schlafengehen

lasen wir es uns mit Dora, meiner
Schwester, abwechselnd vor. Soviel wir
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beviidrtesten tteilpll-nzen dergestellt, diikt ^uverliissig

Vsrâsuungsstvrungsn, rksumstiscnsn
Scnmsr^sn unct ertXSitungsIcrsnlXnsiiIsn

àr àurcb lZrapledlune von àankbsren tZebeilten b»t
sied ,k»Iàerin- in Kurier ^eit llbersli bieibenà eingelllkrt.
Oer ^kste Versucd virà »ucd Lie überzeugen unà Ibnen
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^ leibskrsnkbeiten stsmmen
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ist wcicb, wsscktdsr unct wenig ouf-
trsgenck, nockst ssuglsbig unct ver-
kincjert Lrksltungen. ImLrsgen sebr
sngenebm, zcbàt kllSkiO^" vor
Unbensgen.
?wei bvgieniseb verpsckte probe-
dincten mitke?ugsguellen ?u k?» I»-»
gegen r>Iscbnsbme.
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rrisri lsicrrt f>ss!sr.ì.
Ql'Ätisrnustes' clurck,
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lit iu erl»nxen àurcd unsere
Lpezi-ci-Orème Oâr».

verbliebene oà> entscbvunàene
IZiisten entvickeit, vieàer-
derstellt, verxrölZert. Lie

gr»?iäse fülle unà àie
trübere elsstiscde Festigkeit.
(Zân? unsckiiàiick, Absolute

vebrâucds-rnveisung gegen

L»s» 0»r», 4Z0 kive, <ZenI.

I^LIILL^L rìeisekiriàrÛLke von t?l srriiriiztìs
Icb bin ^uslsnäsckweinerin. Oss bst

seine guten Leiten. i^Isn kommt viel in
cter Vi^elt berum unc! mscbt seine Lr-
iskrungen, Oenn wir leben in einer in-
tsreszsnten ?eit, Ls gibt viele geistige
Ltrömungen uncl ein reges Probleme-
wslnen, gsrt, l^kein Lreunä Lreä ssgt,
cter mocterne Luropser könne nur in
Leriin leben, ctort sei msn sn àer (Quelle,
sLr ist Lerliner.j Leiäer bin icb immer
snäerer ^nsicbt, sls mein Lreunä Lreä.
In Leriin sinä mir äie Lntîernungen nu

gross, i^Isn ksnn nicbt mebr sls ärei
Lenäen-vous sn einem ^sge bsben, Onä
selbst äsnn muss msn sicb beeilen,
«^.Is äer liebe L-ott äie Xeit scbuk, bst
er von Lile nicbts gessgt,» beisst ein
kiniscbes 8prickwort, I^ein, Leriin ksnn
icb meinen Nerven nicbt numuten.

^Iso isbre icb nicbt nscb Leriin, son-
äern in ein Lcbloss in äen Lergen, Ls
ist nicbt äer berübmte ?suberberg, son-
äern viel interesssnter, i^isn trikkt äort
^ienscben sus sllen Hirnmelsricbtungen,
unä ksnn wirklick etwss lernen.

Oie ersten interesssnten Leute trsken
wir übrigens scbon unterwegs in äer
Lisenbsbn, Oer i^ìsnn ssgte gsrsäe nu
seiner Lrsu: «Heute weräe icb äen gsn-
nen 'ksg nicbts trinken, äsmit icb mor-
gen in Nllncken umso mebr Ourst bsbe»,

Osnn stieg einer sin, äer sicb mit
einem sebr sckweren Lepsckstück
sckleppte, Lr ssgte, es sei eine 8ckin-
kenscbnsiämsscbine, «Icb reise nie obne
Lckinkensckneiämssckine,» ssgte er,
«äenn in äen Hotels bekomme icb äsn
Lckinken nie kein genug gescbnitten,»
Oies waren prsktiscke Leute.

^Is wir sm späten ^.benä im Zckloss
in äen Lergen snlsngten, wuräe äort
gersäe im grossen 8sal getsnnt, wiener
V^alnsr, ^s, äss gibt es nocb. >^cb, unä
äie jugenäbewegten l^Isäcken! Vì^ie Isnge
kstten wir sie nickt geseken! 8is tsnn-
ten in Ltilkleiäern unä Lsnäslen, ässs
äie kurnen breiten Löckcken klogen, 8ie
gingen in Leiksn umscklungen, sie ssöen
sui äen 8tuken äer breiten Lreitreppe
unä ssngen nur Lsuts. 8ie wsren nickt
gepuäert unä gesckrninkt unä kiessen
Lieselotte oäer ^nnemsrie,

Osnn gingen wir kinunter in äen ääm-
merigen Leersum, «Oss ist unser Leeien-
^.Ickimist», klüsterte ^nnemsrie uns
nu, Zuerst ssken wir nur einen Kreis
von 13 bis 2l) älteren Osmen, Osnn be-
merkten wir in ikrer Glitte einen
sckrnscktigen Herrn, äer sie eine nsck
äer snäeren mit seinen wssserblsuen,
äabei sber ssllssm steckenäen ^.ugen
snssk, «iVieine Osmen,» ssgte er, «äiese
Hemmungen sinä eben äss Veräerblicbe».
Komisck. slle Menscken ksben keutnu-

tsge Komplexe unä Hemmungen, unä
nock komiscker, sie beksmpken äss. Ick
kinäe, Hemmungen sinä etwss sekr 8ckö-
nes unä sbsolut iVotwenäigss, V^enn
»ick äie ^lenscken num Leispisl gsr
nickt genieren würäen Ick wünsckte,
ick kstte etwss mekr Hemmungen. Ick
bin nsmlicb viel nu lebbskt unä okken,

unä äss ist scblimm. IVein, Hemmungen
sinä etwss sekr Lckönes!

V^ie ick später erkukr, wsr äer 8ee-
len-^Ickirnist sin gann erstsunlicker
i^isnn. i^ksn brsuckte nur mit ikm einen
8psniergsng von einer knsppen 8tunäe
nu mscken, so snslvsierts er einem äie

gsnne Lsvcke unä gsb einem vortrekk-
licke Kstscklsge, Vergsngsnkeit, Oegen-
wsrt unä n^ukunkt betrekksnäs besonäers
nstürlick in Liebessngelegenbeiten, wss
js beutnutsgs so sckwierig ist. Ick kstte
ikn gern wegen meinem Lreunä Lreä
bekrsgt, unä äsnn wegen meinem Ontsr-
bewusstsein. Ick glsube nsmlicb, ick
bsbe keines, Vi/enigstens ksbe ick nock
nie etwss äsvon bemerkt, ^ber scksäe,
8olck ein Lpsnisrgsng kostete 2l1 l^lsrk,
unä ick kstte meine leinten 2l> Nsrk
gersäe kür eine neue 8kikose nötig, weil
meine slte einen grossen Kiss bekam-
men kstte, 8o muss ick sckon seken,
wie ick mit Lreä nureckt komme. Ick
möckte wissen, ob suck Herren sick nu
solcken Lpsniergsngen gemeiäet ksben?

^.m nscbstsn Lsge lernte ick einen
Oickter kennen, «Ick bin äurcksus kein
srkolgreicker Oickter!» ssgte er unä gsb

nu versieben, ässs er slle erkolgreicben
Oickter versckte. Vi^ir nsnnten ikn im-

mer äen Minnesänger, msn wirä gleick
seken, wsrum. Lr ssk so sus, wie ick
mir äie i^ksrsbewokner vorstelle: einen
sekr grossen Kopk, sn äem beso.iäers
eine scbwsrnumrskmte klornbriüe suk-

kiel, eine sckmsls Lrust unä Isnge,
äünne Linger, Oiese LeksnntscKstt ver-
äsnkte ick meinem neuen klorentinizcken
^bsnäkleiäe, keilblsu mit 8ilber, Vi^enn

icb äss -lnkstte, unterkielten sick gleick
slle Herren mit mir, obcileick gersäe ein
Oickter äock eigentlick mekl suk äie
scköne Zeele ssken sollte, ^.m nscksten
^.benä überreickte er mir sin Oeäi:nt:
«Kosmisckes Lsnnlieä», Leim Lcklsken-
geken Issen wir es uns mit Oors, meiner
Lckwester, sbwecbselnä vor, Zoviel ^vir

8


	...

